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Tragödie
Die Katastrophe des englischen
U-Bootes «Thetis»

Acht Tage nach dem Untergang des amerikanischen
Tauchbootes «Squalus» ist auch die britische Marine
von einer U-Boot-Katastrophe betroffen worden. Ge-
messen an der Zahl der Opfer, ist es das schwerste

U-Boot-Unglück der Geschichte. In der Bucht von
Liverpool sank bei einer Abnahmefahrt, anscheinend
infolge Eindringens von Wasser durch eine Torpedo-
rohröffnung, das U-Boot «Thetis». An Bord befanden
sich 102 Personen: die 62köpfige Besatzung, 10 andere
Angehörige der Marine und 30 Angestellte der Erbauer-
firma. Vier Personen ist es gelungen, sich mittels der
Davis-Rettungsapparatur, mit der die englischen
U-Boote ausgerüstet sind, zu retten, 98 Mann kamen
um. Die «Thetis» gehörte zur Klasse der ozeangängigen
großen U-Boote. Sie war auf der Cammell Laird-Werft
in Birkenhead gebaut worden. Die Wasserverdrängung
des Bootes betrug 1090 Tonnen, seine Länge 81 Meter,
seine Bewaffnung bestand aus 6 Torpedorohren und
einem 10,2-cm-Geschütz. Die Baukosten beliefen sich
auf 7 Millionen Franken.

JLZ /ragetfe t/tt «TÄeto»
f/«it jowrr aprèr /e de«// #«/ v/enf de /rapper /a murine

américaine par /a perte d« r«bmerr/b/e «S^aa/ar», o« 29 bom-
me* trouèrent /a mort, voici <j>«e /a marine anglaise enre-
girtre /a p/«r tragi#«e catastrophe sons-marine de /'histoire.
Le «Thetis», r«bmerrib/e de 50 mètres de /ong, Rangeant /090
tonnes, sombrait /e /er /«in, an conrs d'«n essai de p/ongée.
Des 702 hommes #«/ se trouvaient à hord, 4 pnrent s'échap-
per par /'éco«ti//e de sauvetage Davis. 95 ont péri asphyxiés,
probab/ement par /es émanations de ch/ore. Les opérations
de sanvetage /«rent contrariées par /a /orce des marées pro-
voç«ant /a r«pt«re des cab/er. De /'ave« même de /a /rme
Camme//, Laird et Cie, de 5/rhenhead, ç«i constr«isit /e bati-
ment et #«i a se«/e /à responsabi/ité des opérations, /e
«Thetis» n'ayant pas encore été accepté dé/ïnitivement par
/'zlmir««îé /ors de /'accident, /e ren//o«emenf prendra p/«-
sie«rs ;o«rr, voire p/«sie«rs semaines.
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Angehörige der Besatzungsmitglieder und der mitfahrenden Angestellten warten vor der
Cammell, Laird-Werft in Birkenhead auf Nachrichten über das Schicksal der «Thetis».

Dans /'attente et dans /'angoisse, /es /ami//es des naw/ragér se pressent a«x no«ve//es
a«x portes des chantiers nava/s Camme//, Laird et Cie, à Zhrhenhead.
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Das U-Boot «Thetis» war am 1. Juni vormittags aus-
gelaufen. Um 13.30 Uhr tauchte es unter, um vorschrifts-
gemäß eine dreistündige Unterwasserfahrt zu absolvieren. Zu
vorgesehener Zeit um 16.30 Uhr aber erschien es nicht mehr
an der Oberfläche. Es war gesunken, weil aus irgendeinem
Grunde Wasser durch eine Torpedorohröffnung am Bug ein-
gedrungen war. Beim Sinken schlug es mit dem Vorderteil auf
Grund. Dadurch wurde die Signalanlage zerstört. Ungefähr
zu dieser Zeit verließen vier Mann der Besatzung mit der
Davis-Rettungsapparatur durch die Heckluke das Schiff und
gelangten an die Oberfläche. Im Boot selbst wurde nun aller
Ballast abgestoßen, und dadurch gelangte das Heck am 2. Juni
zur Zeit der Ebbe wieder an die Oberfläche. Es blieb einige
Stunden in dieser Lage, mit einer Neigung von 35 Grad zum
Meeresgrund. Das Meer ist hier ungefähr 40 Meter tief.

Le roar-mari« «Tbefw» app«re///ait /e /er j«in po«r procéder
à «n erra/ de p/ongée de trow bearer. // n'avait par repar« à

/6 bearer 30. Powr der ra/ronr inconnaer — am« c/«e /e révè/e
/'en</«éte — Z'ea« avait envahi /e t«be /ance-torpiZ/e d'avant
iVo 3 d« «Tbetir». Aie r'en doatant par, /er bommer oavrirent
/a porte arrière c/« /ance-torpi//e. L'ea« r'engo«//ra avec «ne
fe//e vio/ence, <7«e /orce /«t de /«i /airrer envahir de«x com-
partimentr, avant <y«e /«rrent re/erméer bermétiçaement /er

pannea«x étancher. Le navire pic/wa d« nez et he«rta ri vio-
/emment /e /ond de /a mer </«e /er apparei/r de rigna/iration
/«rent brirér. Ler occapantr tentèrent de redrerrer /e ro«r-
marin, dont /a powpe revint à /a r«r/ace à /'a«be d« 2 ;«in.
La pro/onde«r de /a mer atteint ici 40 mètrer.
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Blick in den Kommando-
räum eines modernen,
großen ozeangängigen
Unterseebootes. In der
britischen Kriegsflotte
gibt es vier verschiedene
Klassen von Untersee-
booten: Unterseekreu-
zer, Ozeanunterseeboote,
Hochseeunterseeboote und
Minenunterseeboote. Die
gesunkene «Thetis» ge-
hörte zur Klasse der Ozean-
Unterseeboote. Je grö-
ßer ein Unterseeboot ist
und je größeren Aktions-
radius es besitzt, um so
komplizierter sieht es in
seinem Innern aus. Ganz
allgemein ausgedrückt,
zeigt uns der Blick ins
Gehirn, diesen wichtig-
sten Raum des Tauch-
bootes, ein unentwirr-
bares Durcheinander von
Zylindern, Leitungen,
Drähten, Hebeln, Rä-
dern und Meßapparaten,
mit denen der Laie we-
nig anfangen kann.. Wir
sehen hier den Kapitän
(links) am Periskop und
den Maschinenbetätiger
(rechts) während einem
Tauchmanöver. Die Be-
dienung der Maschinen,
die zum Füllen der
Tauchtanks mit Wasser
dienen, ist das Schwerste
im ganzen U-Boot-Be-
trieb. Die beiden Men-
sehen, der Beobachter
am Periskop und der
Hebelbetätiger, müssen
ganz gut aufeinander ab-
gestimmt sein. Ein falsch
verstandenes Wort des
kommandierenden Offi-
ziers kann zu einem
Fehlgriff oder einer
Fehlbewegung und damit
zur Katastrophe führen.

Le ccewr d'an ro«r-marin
moderne. ^4« porte de
commandement re t/en-
nent de«x bommer: /e
capitaine a» pérircope,
et /e che/ mécanicien a«x
commander. La moindre
dirtraction, /a p/«r pe-
tite erré«r d*«n de cer
de«x bommer pe«t pro-
voc/aer «ne catartrophe.

Photo William Davis
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Eine tapfere und glückliche Mutter
Mrs. Phyllis Lumley, cine 23jährige Engländerin, hat über das gewiß nicht leichte Schicksal, ohne Arme geboren zu sein, den Sieg davongetragen. Sie hat ein völlig gesundes Mädchen zur Welt gebracht und
pflegt es selbst, nicht eigenhändig, aber sie ist mit Füßen und Zehen so geschickt, daß sie jeder Beschäftigung nachkommen kann, so daß sie nicht einmal eine Pflegerin für ihren Säugling braucht, wenn es gilt,
ihn zu wickeln und anzuziehen. (Und wieviele Mütter verzichten auf diese schönste aller Aufgaben, obwohl sie zwei Arme haben!) Rechts: Mr. Lumley, der stolze Vater, hält sein Töchterchen in den Armen.
A/rs PRy//is L«m/ey e«t /e ma/Re«r de naître raws Rras. Afais ceci ne /'a par empêche de se marier et d'avoir «n en/ant par/aitement constitué. A/rs L«m/ey ç«i est très RaRi/e de ses pieds est
à même de donner à son RéRé tons /es soins ç«'i/ nécessite, yl droite : Afr L«m/ey et sa graciense petite /z//e.
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Der übermüdete
Sieger

Der Belgier Silvain
Grysolle, der Sieger der
vierten Etappe der Groß-
deutschland - Rundfahrt
der Radfahrer, bei der
Ankunft am Ziel in
Reichenberg.

Le Re/ge Si/vain Gry-
so//e <j«i remporta /a
<?«atrième étape d«
7"o«r dL4//emagne n'a
p/«s /a /orce de jo«ir
de sa victoire.
ép«isé ç«'i/ arrive à
ReicRenRerg.

Photopress

Bei einem Besuch der
Stadt Mostar in Jugo-
slawien sah einer un-
serer Photographen, wie
ein junger Mohamme-
danervon der berühm-
ten 25 Meter hohen
Römerbrüche in die Narenta sprang. Der Fluß ist an dieser Stelle kaum
1 Meter tief und doch kam der Junge ungeschoren davon, weil er es verstand,
sich beim Aufschlagen sofort von dem wild dahin jagenden Wasser aus der
Fallrichtung reißen zu lassen. So ein Sprung ist natürlich nichts Alltägliches,
und so ersuchte der Reporter den Jungen, ihn zu wiederholen. Auf die Frage,
ob er nicht Angst empfinde vor dem waghalsigen Sprung, antwortete er:
«Allah wird mich schützen», und in der Tat, Allah schützte ihn auch beim
zweiten Sprung, wie das dutzendmal vorher schon geschehen war. Unendlich
erfreut mit dem Trinkgeld von 5 Dinar (30 Rappen), das er verdient hatte,
ging der Junge nach Hause.

.4//aR me protège/ LorJ<?«'t7 payait à A/ostar (Fo«gos/avieJ, «n de kos co//aRo-
rate«rs /«t témoin de cette scène étrange. D« parapet d'«n pont romain, Rant
de 2J mètres, «n je«ne m«sw/man se jette dans /e co«rs de /a L/arenta, pro/onde
en cette endroit d'«n mètre... et se tire sain et sa«/ de /'avenf«re. «Fo«s n'avez
pas e« pe«r», /«i demande notre co//aRorafe«r. <r^4//«R me protège/» répond
/e je«ne Romme. De /ait, ^4//aR protégea «ne /ois encore son /£dè/e <7«and,
ce/«i-ci po«r «ne somme de J dinars (J0 centimesJ, reno«ve/a son exp/oit.

Allah hat
ihn beschützt!
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Bernard von Brentano
der in Küsnadit bei Zürich lebende Ver-
fasser des Romans «Theodor Chindler»,
welcher unter dem Titel «Une famille
allemande» in Frankreich erschienen ist und
mit ungewöhnlichem Interesse von der
Kritik und den Lesern aufgenommen wurde.

ßernard de ßrentano, aafe«r da roman
«Theodor C/und/er» gai, par« en /ran-
faz'r, roar /e titre «t/ne /ami//e a//e-
mande», obtient act«e//ement an raccer
conridéra/de. photo schuh

Basels neue Universität eingeweiht
Ein Höhepunkt der Einweihungsfeier. Die
Ansprache des Bundespräsidenten Dr. Etter
beim Festakt im Basler Münster.

Danr /e ü/anrter de ßa/e oa re déroa/e /a
cérémonie inaagara/e der no«uea«.x /»atimentr
de /'£/niverrifp de ßa/e, il/, /e Prérident de
/a Con/édération prend /a paro/e.

Photo Höflingtr

In der
Villa Wesendonck

zu Zürich fanden unter
Wilhelm Furtwänglers

' Leitung Hauskonzerte
statt, als Teil der Juni-
Festspiele, die das
Stadttheater veranstal-
tete. Unser Bild zeigt
einen Ausschnitt der
erlesenen Schar, die
den Klängen Wagners
lauschte.

La p/ace coate 50 /r.,
mair /er mé/omaner en
ont po«r /ear argent.
Wi//>e/m Farfwäng/er
dirige ce concert don-
né, a» coarr de /a
grande rairon m«ri-
ca/e de Zaricß, danr /a
vi//« Tt^erendoncL, o»
ré/oarna IFagner.
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